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Inhal t 

Abenddämmerung : ein kleines Hotel. 
Die junge Frau hinter dem Empfangsschalter beobachtet die Men­
schen im Foyer, Gäste, Personal und Außens tehende , die sich wie 
im Traum zu bewegen scheinen. Durch die Arbeit, die sie verrich­
tet, wird sie einbezogen in die Mechanismen des Hotels und zu­
gleich (stellvertretend) in die Träume dieser Menschen. Gäste kom­
men an und reisen ab: zwei in 'Verhandlungen' vertiefte Geschäfts­
leute, ein Filmregisseur und sein jugendlicher Begleiter, eine sehr 
junge Popgruppe und ihr Manager, die 'Gräfin' , sowie einige Jazz­
musiker ... Ein Lieferant und das Barmädchen kommen herein und 
gehen wieder; ein Mann aus der Nachbarschaft kommt zum Zigaret-
tenholen; ein blasses Mädchen wandert auf der Suche nach ihrem 
(wirklichen oder eingebildeten) Ehemann umher ... 

Je später die Nacht, desto mehr werden sie zu gespensterhaften 
Erscheinungen. 

Die junge Frau vom Empfang saugt die Haue, wirft eine Münze in 
die viktorianische Musikbox und legt sich aufs Sofa ... Wir befin­
den uns auf einmal im unerforschten Gebiet des Unte rbewußten , 
jenem des Hotels (und ihrem eigenen) — die Gäste sind auf ihren 
Zimmern ... 
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N I G H T S H I F T wurde in fünf Nächten gedreht (Weihnachten 
1980), in dem Hotel, in dem die Regisseurin und Autorin einige 

Jahre lang als Teilzeitkraft gearbeitet hatte. Realisiert wurde der 
Fi lm mit einem Etat von ca. 6.000 Pfund, was nur aufgrund der 
Gratisarbeit sämtlicher Darsteller und des gesamten Teams mög­
lich war. 

Die Regisseurin und die Ko-Autor in Nicola Lena hatten über ei­
nen langen Zeitraum hinweg als Nachtportiers in diesem Hotel 
gearbeitet, und aus ihren gemeinsamen Erfahrungen heraus ent­
stand der FÜm. 

Das Drehbuch entwickelte sich bald zu einem sehr präszisen 
story-board ... die Dialoge wurden größtentei ls zusammen mit 
den Darstellern ausgearbeitet. 

Der Füm kennzeichnet einen neuen Abschnitt in der Arbeit der 
Regisseurin. Ihre früheren Füme , intime Dokumentationen (Birth 
Rites, 1977, vorgestellt auf dem Forum '78, und Jigsaw — ein 
Füm über Autismus, 1979/80, vorgestellt auf dem Forum '81), 
drehte und schnitt sie alleine. 

Kritik 

Den besten britischen Füm dieses Jahrgangs - und den schönsten 
des Festivals — gab es um Mitternacht zu sehen, und schon, daß 
ihm das gut tat, spricht für ihn. N I G H T S H I F T (Nachtschicht) 
heißt er, Robina Rose, die in London lebt, hat ihn, von keiner der 
genannten Institutionen gefördert , selbst finanziert. Rose und 
ihre Co-Autorin Nicola Lane haben lange Zeit in einem Hotel als 
Nachtportiers gearbeitet, und aus ihren Erfahrungen erwuchs der 
Füm. Mit den Augen der jungen Frau hinter dem Empfangsschal­
ter sehen wir, was sich im nächtl ichen Foyer eines kleinen Hotels 
abspielt: so gut wie nichts. Freilich, wenn sich unsere Augen erst 
einmal gewöhnt haben an die altmodisch warmen Rot- und Gold­
töne (Jon Jost, selbst ein ausgezeichneter amerikanischer Füme-
macher, führte die Kamera), wenn wir uns eingestellt haben auf 
den verlangsamten Rhythmus nächtl icher Bewegungsabläufe, dann 
fangen die Gedanken müßiggängerisch zu wandern an und wir rei­
men uns die Geschichte, die Geschichten der Leute zusammen, 
die da wie traumverloren ihre Bahn durchs nächtl iche Foyer ziehen. 
Und mit uns fängt die junge Frau, fängt N I G H T S H I F T sacht, un­
merklich fast, zu t räumen an: eine ältere Frau, umrahmt von ihrem 
zuckenden Schatten, den der Fernseher an die Wand hinter ihr wirft, 
die junge Frau eines gnomenhaften Filmregisseurs ganz in Weiß, ei­
ne Kissenschlacht, Federregen in Zeitlupe. Mit einfachsten Mitteln 
ist Robina Rose ein zauberhaft ruhiger Fi lm gelungen. 

Rose wird demnächs t im Rahmen des DAAD-Programmes 'artists 
in residence' ein halbes Jahr in Berlin sein. Das 'Arsenal ' wird die 
Gelegenheit nützen und auch ihre bisherigen Füme wieder zeigen, 
Birthrites und Jigsaw, zwei leise, intime Dokumentarfilme, die 
weitgehend unbeachtet im 'Forum* gezeigt wurden; andere Spiel-
steUen könn ten diesem Beispiel folgen und damit die Neugier wek-
ken auf Entdeckungsreisen in den neueren britischen F i lm . 

Kraft Wetzel in einem Bericht der Frankfurter Rundschau v. 
26. 9. 81 über das 35. Edinburgh Fümfestival 

Die Musik ist zu Ende, die Frau vom Empfang putzt die Spiegel, 
wischt sich das Make-up vom Gesicht ... und geht hinaus in den 
Hotelgarten. Morgengrauen. 



Bio filmographie 

Robina Rose, geb. 1951 in London 

1955-1969 Tanzausbildung am Ballett Rambert, nebenher 
Modern Dance (Graham, Cunningham, Laban, 
Eurythmie) 

1965-1968 Mitarbeit im International Theatre Club in London 
(u.a. europäische Uraufführungen des La Mama 
Troupe und des Theatre de Panique von J é r ô m e 
Savary) 

1969 Arbeit als Performer und Filmvorführer (Drury 
Lane Arts Lab, u.a. auch beim Edinburgh Festival 
»69) 

1970 Lehrerin an einer katholischen Missionsschule in 
Neuguinea. Erste photographische Arbeiten 

197 1-1974 Arbeit in einer Gruppe von Photographinnen 
(Veröffentlichungen in Großbr i tannien , U S A , 
Jamaika und Trinidad) 

1973 Ausstellung 'Women's Stil l Festival' im N F T 
(National Füm Theatre, London) parallel zum 
Frauenfilmfestival 

1974 Notting HiU Carnival Ausstellung. Westway Space 
W. II 
Theaterstück aufgeführt am Almost Free Theatre 
(mit dem Ealing Technical College) 

1974-1977 Studium am Royal College of Ar t (unter Steve 
Dwoskin) 
Arbeit als Kamerafrau bei zahlreichen unabhängigen 
Fümproduk t ionen (u.a. für Celestino Coronade, 
Hamlet, G B 476) 

1977 MA(Magister Art ium) in F ü m / T V am R C A 

Birth Rites, vorgestellt 1977 auf dem Edingburgh 
Fümfestival; 1977 Women's Festival (Action Space); 
1978 Filmforum Berlin 

Verlern für Großbr i tannien : The Other Cinema; 
B R D : Freunde der deutschen Kinemathek; U S A : 
Handmade Worldwide (Jon Jost) 

1977-1979 mit Birth Rites Gastdozenturen an Kunstschulen, 
Colleges, Hausgeburtsgruppen, Krankenhäusern 
Recherchen über Autismus, Kultrituale der Cargo, 
Geistertanz (Fümvorhaben) 
Reisen in die U S A , D D R (Photoprojekt), B R D , 
Prag, Wien und Paris 

1979-1980 Prämie von der Greater London Arts Association 
für die Arbeit an Jigsaw, vorgestellt auf dem Lon­
don Füm Festival 1980 

1980 Dreharbeiten zu Weihnachten für N I G H T S H I F T 
im Portobello Hotel (alle Filme auch im Verlern 
Circles, London) 

1981 Januar: Prämie vom Arts Councü zur Fertigstellung 
von N I G H T S H I F T 
Februar: Jigsaw vorgestellt im Internationalen Fo­
rum des Jungen F ü m s 
August: N I G H T S H I F T vorgestellt auf dem Edin­
burgh Fümfestival 
November: Jigsaw, Fümfestival Ghent. N I G H T S H I F T 
London Fümfestival 

1982 Februar: für sechs Monate D . A . A . D . Stipendiatin 
Berlin 
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